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Das Kompeomitz.

^ Wir haben gleich von 'Anfang an gewarnt , auf die Mci-
wnOv-rschiedcnheitc» zwischen England und Frankreich Irgend
welcheHch'mmgcn zu sehen , denn die Alliierten find heute mehr wie
je «es Gedeih und Verderb auseinander angewiesen , daß an einen
wifilichm Konflikt, der — und das ist für uns doch wohl die Haupt¬
sache- uns Erleichterungen verschaffen könnte , gar nicht zu den-
lm ist. Im Gegenteil werden derartige Auseinandersetzungen im¬
meraus - em Rücken DeuischiandS ausgclragen , das dabei die Haupt-
Hiebebckomnl. Deshalb ist cs auch sowohl von Seiten der Re-
ziemng wie der Sffcntlichen Meinung , politisch ungeschickt , wenn
MI einen der Bundesgenossen gegen den andern auszuspiclcn sucht.
In unserer Lage Ist das praktisch aussichtslos , und das Ergebnis ist
dam nur die Rache des sich beleidigt Fühlenden , wie wir auch in
diesemFalle bald sehen werden.

Hnerst hat die englische Iterierung sich beeilt , in Paris wissen
zu lassen, da^ sie gerne öereit sei , mit Italien und Frankreich zusam¬
men einen Schrit in Berlin zu tun , daß Deutschland sich bereit hal¬
ten icke, Truppcnverstärkungen , die der Oberste Rat etwa  beschlie¬
ßenKnute, so schnell als möglich nach Obcrschlcsicn zu transportieren.
Es liegt also ein richtiges Kompromiß vor , denn erstens hat Frank¬
reich nun sich dem von Deutschland vertretenen und von England
ibeufcks angenommenen Rechtsstandpunkt gefügt , daß Deutschland
mchl verpflichtet sei, französische Truppen ohne Aufforderung der
Obersten Rates zu befördern , zur » andern aber bat England in Aus¬
sicht gestellt, daß eS eventuell die französische Forderung nach Trup-
MderftSikungen unterstützen werde . Zuerst wird also der Oberste
Rat tagen, dessen Beschlüsse aber keinesfalls nur durch die „ Lage"
in Oberschlesien bestimmt sein werden , sondern in erster Linie von der
Mischen Gesamtlage,  wobei namentlich die Verhältnisse im
Orient, in Rußland und Asien eine ausschlaggebende Rolle
spielenwerben. Ob tatsächlich schon in 14 Tagen das Schicksal Ober-
IchlesieuSdurch Teilung nach der Nationalitätengrenze einerseiis und
kbvmgc. Neutralisierung " des gemischten , also des Industriegebiets
mdmrseits entschieden wird , möchten wir fast bezweifsln , nach der
heute in Frankreich zu beobachtenden Stimmung ist eher anzunehmen,
daß die Franzosen die Entscheidung nochmals zu Hintertreiben vcr-
sichen werden. Jedenfalls aber würde sie den deutschen  An¬
sprüchen, die sich auf das „Recht " des Versailler Vertrags stützen,
Itineswegs gerecht werben . *

Agland gibt seine Zustimmung
zu etwaigen Truppenverstärkungen.

Pens , 30. Juist Die Agenee Havas teilt mit : Der englische
Botschafter, Lord Hardingc , hat heute abend den Ministerpräsidenten
Brland dringend verständigen tasten , daß die britische Regierung sehr

01 dem Vorschlag Briauds zustimmr und ihren Botschafter in
«din beauftragen werde , sich seinem französischen und italienischen

! ' anzuschließen , um einen gemeinsamen Schritt bei der deut-
sstsi Regierung zu unternehmen und dieser mitz, «teilen , daß sie fick)

halten soll, auf jede mögliche Weise den Transport der aüiier-
Truppen, den die Lage in Oberschlesien in jedem Augenblick cr-

or nn könne, zu erleichtern . Lopd Curzon schlage den 8 . August
M ^ Zusammentritt des Obersten Rates vor , weil der italienische
« . rpräsideiit Bonomi sich nicht früher nach Paris begeben könne.

George werde den Sitzungen des Obersten
in ^ Wunsch der französischen Regierung dahin gehe,
» ^Esinden werden , beiwohnen . — Der Ton der englischen
8m "i ^ ^ herzlich . Der britische Botschafter hat seine lebhafte

darüber ausgedrückt , daß die Mißverständnisse der letz-
Tage sich klären.

Uber die Haltung Englands.
«ttdkn». , (Deuter .) Bei der Enthüllung eines Krie-
Kte . ^ h°" e hielt Lloyd George eine Rede , in der er
H, ' H" Frankreich und Großbritannien auf dem besten
dsrden̂ ^ (Endigung seien . Die kchtvierigkeiien seien beigelegt
Op'rr erkennen " , fuhr Lloyd George fort , „die größeren
liiur dir Frankreich einen Anspruch darauf geben , daß
sinden » " ° "r ? " ^ Een in einigen dieser Fragen Berücksichtigung
s, . - ^ 0 >he Reich hatte nur das eine Interesse , daß der
Viiu> -z k Friede ein wirklicher und sofortiger Friede würde.
^ >>iin-e ^ ^ Großbritannien in den europäischen Fra-
irÄet/ / ^ "«er zur Geduld rief und immer ans Mäßigung
^ Fri'ed«,« - ^ Rescr furchtbare Krieg uns den Wert
»ich, ^ gelehrt hat . Seien wir darauf bedacht , unseren Kindern
streines  konzentrierten Hasses zu hintcrlasten,

ausbrcchen kann ! Airs diesem Grunde wird die
Hst» ^ britischen Reiches , die Im August 1914 in den
lü>. ^ 2,.^ wurde , heute in dir Wagschale des Friedens gewor-

er nur solange , als es im Interesse Englands liegt.

IW KUIMÜ Kü FlKkreillj.
Französische Stim .nen zur Verständigung.

Paris , 31 . Juli . lieber das englisch - französische Kompromiß
äußert sich „Oeuvre " befriedigt , empfindet aber doch eine gewisse
Beunruhigung und wirft die Frage auf , ob die Vertreter der drei
alliierten Großmächte die sachlichen Fragen mit Herzlichkeit in An¬
griff nehmen würden , nachdem man über eine Formsrage so stark
aneinander geraten sei. Es handle sich nicht nur um die oberschle-
fische Frage , sondern auch um das Problein der Sanktionen und der
Reparationen , sowie um den Konflikt im Orient . — „Ere Rondelle"
bemerkt , Frankreichs Nachbarn seien vielleicht erstaunt gewesen , daß
Frankreich auch an seinen Gedanken festhalte und bei Gelegenheit
sie entschieden zum Ausdruck zu bringen verstehe . Sei dies das Er¬
gebnis , dann habe man -es nicht zu bedauern , denn es scheine doch,
daß Frankreich in Verdun sich seine Müdigkeit errungen habe . —
Der sozialistische „ Populairc " vertritt die Meinung , seit gestern sei
die Entsendung von Verstärkungen nicht mehr eilig . Im Grunde ge¬
nommen lögen sranzosische Zugeständnisse »or . Dafür werde Eng¬
land wahrscheinlich dem französischen Prestige die nötigen Gefällig¬
keiten erweise » . Die Komödie gehe zu Ende ; man möge nicht ver¬
suchen , sic noch einmal von vorne anzusangcn.

Paris , 31 . Juli . Die Pariser Morgenpresse spricht sich mit Be¬
friedigung über das Kompromiß aus , das zwischen England und
Frankreich abgeschlossen wurde , nimmt es aber mit Zurückhaltung
auf . - - „Petit Parisien " schreibt , alle Welt wünsche , daß dieses
Kompromiß der Vorbote eines noch vollkommeneren Einvernehmens
sei. Gemäß dem Versailler Friedcnsvertrag handle es sich heute da¬
rum , nicht diese oder jene wirtschaftliche oder strategische Theorie
in Betracht zu ziehen , sondern auf der Karte das zu beachten , was
als der Wille der obe >schlesischen Bevölkerung durch die Volksabstim¬
mung zum Ausdruck gekommen sei. Gewiß müßten die geographi¬
schen Erwägungen eine Rolle spielen , aber nur eine untergeordnete.
Wenn man sich entschieden an diese Wahrheit halte , sei es wahrschein¬
lich , daß die Verständigung auf einer Grundlage , ähnlich der , die
Graf Sforza vorgeschlagen habe , schnell erzielt werde . — Im „Echo
de Paris " schreibt Pertinax , man könne nur sagen , daß man die
Fassade gerettet habe . Denn die Frage bleibe bestehen , welche Kon¬
tingente nach Oberschlesien geschickt und wenn sie dorthin abgehen
werden . Nach seiner Ansicht werde der Oberste Rat nicht nur das
oberschlesische Problem in seiner Gesamtheit erörtern , sondern viel
allgemeiner die Haltung sestlcgen , die Deutschland gegenüber einzu-
nehmen sei. Man werde alles Mögliche tun , um die während des
Krieges entstandene engere Verbindung zu retten ; aber man werde
die größten nationalen Interessen ihr nicht opfern . Die letzte Aus¬
einandersetzung habe in gewisser Beziehung gezeigt , daß man gezwun¬
gen sein könnte , seine Zuflucht zu freien Entschließungen zu nehmen.
Der Augenblick sei gekommen , um die Opfer zu umschreiben , die
inan für die gemeinsame Sache vom französischen Entgegenkommen
nicht erlangen könne.

Paris , 31 . Juli . Das „Journal des Debats " spricht bei einer
Betrachtung über das englisch -französische Kompromiß in der Frage
d :r Entsendung von Truppenverstärkungen von einem provisorischen
Abkommen . Man müsse sich hüten , dieser Verständigung eine Bedeu¬
tung zu geben , die sie nicht habe . Viele Zeitungen schienen zu glau¬
ben, daß die Entente aus dieser Krise verstärkt hervorgehe . Das sei
unglücklicherweise nicht der Fall . Je mehr man für die Wieder¬
herstellung einer Union zwischen Frankreich und Großbritannien sei,
umsomehr müsse ein vollkommener Freimut zur Regel werden ; denn
die mehr oder weniger aufrichtigen Illusionen führten zu immer
neuen Mißverständnissen . Die Episode der letzten 14 Tage hätte
Zeugnis für den gesunden Verstand der Staatsmänner abgelegt . Diese
manSvcricrten gegeneinander wie rivalisierende Frakiionsführer in
einem Parlament , und da sie des Krieges überdrüssig seien , hätten sic
sich auf einer mittleren Formel geeinigt , wie man das bei einer
Debatte tue , deren Ende nicht abzusehen sei, wie man eine Tagesord¬
nung annehme , die nicht beendet sei . Das sei kein Grund zum
Enthusiasmus . Der Gegenstand des Streits , die Frage der Ver¬
ständigungen , sei nicht geregelt . In Wirklichkeit habe der „Observer"
recht , der heute sage , es habe sich ein tiefer Konflikt gezeigt in den
Ansichten , in den Wünschen , ja sogar in den Interessen . Es zeige sich
eine große Differenz in der Politik , ja bis zu einem gewissen Maße
ein direkter Konflikt in der Politik.
Französische Austastung über die englisch-

französischen Meinungsverschiedenheiten.
Paris , 30 . Juli . „ Journal des Debats " spricht im heutigen

Leitartikel über die englisch -französischen Verhandlungen . Von
beiden Seiten sei die Angelegenheit falsch eingeleitet und falsch
geführt worden . Das englische Kabinett habe , ohne die sehr
ernsten Motive zu verstehen , die die französischen Entschlüsse ver-
anlatzten und «s Deutschland gestatteten , vorübergehend aus der
ganzen unglücksvollen Debatte Nutzen zu ziehen , offenkundig

Unrecht gehabt . Aber auch Frankreich habe mit einer seltenen
Ungeschicklichkeit gehandelt . Es habe in den letzten Tagen in
der Führung der französischen diplo >atischen Aktion Uebereilun
gen und Schwankungen gegeben . Alan könne es nicht verheim¬
lichen , daß die Dinge ernst gewesen seien . So sei es namentlich
ein Fehler gewesen , Deutschland vorläufig eine Mitteilung zu
mache » in dem Augenblick , in dem man sich selbst die Frage
hätte verlegen müssen , ob man die gewollten Verstärkungen ab
senden oder der französisch -englischen Entente ein Opfer bring-
wolle . Unter diesen Umständen sei es das Vernünftigste gen
sen , den ersten Schritt ans dem Wege einer Verständigung z^
tun . Nunmehr sei es an der englischen Regierung , den zweite-
Schritt zu unternehmen . Das Blatt sagt weiter : Wenn ab<
der Oberste Rat einmal versammelt sei , dann werde sich «
neuer , noch unangenehmerer Konflikt herausbilden . Damft
sich nicht verschlimmere und damit man in der Lage sei , eine
rechte Lösung zu finden , sei «s notwendig , die Schwierigkeit
schon jetzt ins Auge zu fassen . Die britische Regierung wollt
Deutschland fast ganz Oberschlesien übertrage « . Nur die beiden
Bezirke Rybnik und Pietz sollten den Polen abgetreten werden.
Wenn die Engländer Deutschland das gesamte Industriegebiet
zusprechen wollten , zeigten sie sich ungerecht gegen Polen.
Frankreichs Verbündete müßten sich Rechenschaft oblegen , ddtz
Frankreich in diesem Augenblick nicht nachgeben könne . Vor
Erörterung über die Prozedurfragen dürfe Frankreich nicht ver¬
hindern , das wirkliche Problem zu erfassen . UeLer diese Frage
drohe der gcfährlickste Konflikt.

Eine englische Stimme.
London , 36 . Juli . Nach der „Westminster Gazette " erfolgte

auf die britische Aktion in Frankreich eine Verständigung zwi¬
schen beiden Regierungen , die amtlich als durchaus befriedigend
für beide Teile erklärt wurde . Lord Turzon wird am 3. Aagust
nach Paris reisen . Balfour wird ihm bei der Konferenz mit
den französischen Delegierten beistehen . Auch die Anwesenheit
Lloyd George gilt als nicht ausgeschlossen.

Der bevorstehende Kollektioschritt der Entente.
Paris , 1 . Aug . Wie Havas mitteilt , hat Ministerpräsident

Briand noch vorgestern abend dem französischen Botschafter in Berlin
Weisungen zugehen lassen und ihn aufgefordert , sich mit seinem eng¬
lischen und italienischen Kollegen über einen gemeinsamen Schritt
bei der deutschen Regierung zu verständigen , um ihr mitzuteilen,
daß sie ans jede Weise die Beförderung alliierter Truppen durch
Deutschland erleichtern möchte , deren Entsendung die Lage in
Oberschlesien jeden Augenblick nötig machen könne . ES sei wahr¬
scheinlich , daß dieser Kollektivschritt nicht vor Montag unternommen
werden würde.

Nochmalige Betonung des deutschen
Standpunktes i« dee Truppenverstürkungssrage.

Berlin , 30 . Juli . Der „Tcmps " veröffentlicht den Inhalt einer
angeblichen neuen deutschen Note in der oberschlesischen Frage . Wie
von zuständiger Stelle mitgcteilt wird , handelt es sich hierbei nicht
um eine neue Note der deutschen Regierung , sondern lediglich um
einen Brief , in dem noch einmal die deutsche Regierung erklärt , daß
nach dem Friedensvertrag Deutschland nur verpflichtet ist, einem
Ersuchen um Beförderung von Truppentransporten nach Oberschle»
sie» stattzugeben , wenn diese Forderung vom Obersten Rat gestellt
wird.

Das Arbeitsprogramm für die Tagung
/ des Obersten Rats.

Paris , Juli . Nach einer Mitteilung der Havasagentur wird
die Tagung des Obersten Rates jedenfalls 8 — 10 Tage dauern . Tic
Tagesordnung sei überlastet . Man könne annchmen , daß die alliier¬
ten Staatsmänirer sich auch mit der russischen Hungersnot bcschäf
tigen würden . Endlich wäre es , wie es in der Mitteilung beißt , sct
überraschend , wenn die Oricntfrage nicht angeschnitten würde.

Paris , 31 . Juli . Wie Havas meldet , hat im Lause des
gestrigen Abends der englische Botschafter in Paris amtlich die
Annahme des Kompromisses durch seine Regierung bestätigt,
das einen Gesamtschritt in Berlin zur Regelung der Frage der
Verstärkungen durch den Obersten Rat betrifft . Der Oberste
Rat werde also am 8. August in Paris zujammentreten , da der
italienische Ministerpräsident nicht früher abkommen könne.
Lloyd George werde der Sitzung persönlich beiwohnen . Belgien
werde eingcladen werden , und Amerika werde einen Vertreter
an den Verhandlungen teilnehmen lassen . Die Konferenz werde
in erster Linie die Frage der « ach Oberschlesien zu entsenden¬
den Berstiirtungeu , sowie die Teilung des Abstimmungsgebiets
zu regeln haben . Die Kriegebeschädigtensrage werde sehr wahr¬
scheinlich auch geprüft weiden . Di « Frage der Reparationen
werde in ihrer Gesamtheit wahrscheinlich nicht ins Auge gefaßt
werden , da die alliierten Finanzminister gleich nach der Kon¬
ferenz gewisse technische Fragen zu regeln hätten , wie die Ber-



tstlung der bereits von Deutschland bezahlten Entschädigungs¬
summe . der Besatznngskosten usw . Ein Hauptpunkt , die Auf¬
rechterhaltung der drei Londoner Sanktionen : Besetzung von
Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf , die Zollschranke am Rhein
und die Ausfuhrabgabe , werde bestimmt angeschnitten werden:
doch gehe die allgemeine Meinung dahin , daß Entschließungen
darüber der Karantiekommijjion überlassen werden sollen , die
die Ausführung der deutschen Verpflichtungen zu überwachen

hat ._ -

Zur auswärtigen Lage.
Schließung der Danzigsr Gewehrfabrik.

Danzig , 30 . Juli . Die Baldiger Gcwehrfabrik ist auf Beschluß
des Völkerbunbsrates heute geschlossen worden . Infolgedessen sind
gegen 1300 Arbeiter , Angestellte und Beamte entlasten worden . —
Der „Frci " -Staak Danzig steht nämlich unter dem „Schutze " Polens,
also braucht er keine Waffen herzustellen.

Die amerikanische Friedsnsschlutzkomödie.
Paris , 31 . Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"

liegen in Washington Anzeichen vor , daß sich Präsident Harding in
der Frage der Herstellung des Friedens zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten schneller entschließen werde , als die allge¬
meine Meinung sei. Obwohl der Genrralanwalt seine Ansicht noch
nicht dahin geäußert habe , daß die Proklamation notwendig sei,
werde angenommen , daß der Präsident sich überzeugt habe , daß sie
erlaffen werden soll.

Um die deutschen Kabel.
Washington , 30 . Juli . Staatssekretär Hughes gab die Erklärung

ab , daß das ehemalige deutsche Kabel zwischen den Inseln Guam und
Kap wahrscheinlich den Ver . Staaten zugeteilt werden würde . —
Also hat Japan auch hier uachgegebeii . Man sieht , die Amerikaner
lasse » setzt so nach und nach ihre letzten Absichten immer schärfer er¬
kennen.

Voraussichtliche Verschiebung (!>der Washingtoner
Konferenz.

Paris , 30 . Juli . Der Washingtoner Berichterstatter der „Rew-
hock Tribüne " teilt mit , daß der britische Botschafter und sein japa¬
nischer Kollege dem Staatssekretär Hughes einen Besuch abgestattet
haben , um ihn zu ersuchen , die von Präsident Harding einberufene
Konferenz zu vertagen . Rach gewissen Andeutungen scheint es „ daß
di « amerikanische Regierung vielleicht gezwungen sein wird , die
Konferenz bis zum nächsten Frühjahr aufzuschiehen.

Washington , 30 . Juli . Staatssekretär Hughes erörterte mit dem
britischen und dem japanischen Botschafter und dem italienischen
Geschäftsträger die Zeit für den Beginn der Abrüstungskonferenz.
Großbritannien bevorzugt ein Datum nach dem 11 . Nov . Frank¬
reich wünscht den Beginn am Ende des Jahres , Japan betont , daß
die Wahl eines baldigen Zeitpunktes seinen Interesse » nachteilig
Wäre.

Die engllsch -amerikcmischen Besprechungen.
Parts , 31 . Juli . Wie „ Newhork Herald " aus London berichtet

wird , hält man cs für möglich , daß Lloyd George sich demnächst nach,
Amerika begeben werde . Die Reise steht angeblich mit der Tätigkeit
Northcliffc 's in den Vereinigten Staaten im Zusammenhang . Als
Vorwand werde dienen , daß die Premierminister der Dominions
vor ihrer Heimkehr mit Staatssekretär Hughes und Präsident Har¬
bins si ch über die japanische Frage zu besprechen wünschten.

Ausland.
Erispien in Paris.

Paris , 1. Aug . Bei der vorgestern Abend von der sozialistischen
Partei abgehaltenen Gedenkfeier für Jean Jaures sprach namens der
deutschen unabhängige » Sozialdemokratie der Retchstagsabgeordnete
Erispien . Seme Rede fand Beifall.

Russische Auftriige fitr Sestrekch.
Wie » , 30 . Juli . Wie die „Rote Fahne " erfährt , ist der Vertreter

Sowjetrußlands in Wien , der heute aus Moskau zurüikgekehrt ist,
ermächtigt worden , mit der Eisenindustrie Oesterreichs wegen Liefe¬
rung landwirtschaftlicher Maschine » für Rußland Verträge abzu-
schlteßm.

Auswanderung aus dem Wolgagebiet.
Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Wien gemeldet : Be¬

richten aus Moskau zufolge befinde « sich etwa V Millionen
Auswanderer au » dem Wolgagebiet unterwegs nach Moskau.
Am 20 . Juli erreichte eine groß « Masse Tambow . Dort wurden
die Geschäfte und Magazine geplündert , die Pferde der dor¬
tigen Feuerwehr und der Kavallerie geschlachtet und an Ort
und Stelle verzehrt.

Der Kampf der südslawischen Regierung
gegen den Kommunismus.

Graz , 30 . Juli . Die „Grazer Tagespost " meldet aus Belgrad:
Naawem alle 50 Mandate der kommunistischen Abgeordneten für nich¬
tig erklärt worden sind , werden bereits die Vorbereitungen für die
Ersatzwahlen getroffen . Die Kommunisten werden von allen öf¬
fentlichen Aemtern und den Gemeinderütcn ausgeschlossen . Alle Be¬
amte , die ln der koinmui .istischen Partei organisiert sind , werden
aus dein Staatsdienst entlasten.

Deutschland.
Die Sewerbefteuerkrisis im füchfischen Landtag.

Dresden , 30 . Juli . Im Landtag gab gestern der Minister
des Innern , Lipinski , eine Erklärung über die Ablehnung der
Steuervorlage dr Regierung durch eine aus den bürgerlichen
Parteien und den Kommunisten bestehende Mehrheit ab . Der
Minister sagte , ohne Grund - und Gewerbesteuer sei keine Be-
ßr.Änngsordnung und keine Erhöhung der Pensioneu möglich.
Ne Regierung würde es begrüßen , wenn der Landtag sich, wie
die Bersaffung vorsehe , durch eigenen Beschluß auslöse und so
das Bott selbst entscheiden lasse . — Die auf diese Erklärung
/folgende Debatte brachte keine Klärung der Lag «. Schließlich
wurde ein Antrag angenommen , nach dem die Regierungsvor¬
lage « och einmal an den Sonderausschuß zurückverwiesen wurde.
Das Hans beschloß ferner , die Einsprüche des Reichsfinanzmini-
tzers gegen die sächsische Besoldungsvorlage vor das Reichs-

Amtllche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw . -

Betreff : Schrotmühlen.
Gemäß Verfügung des Ernährungsministeriums vom 23 . Juli

1921 ( staatsanzeiger Nr . 170 vom 25 . Juli 1921 ) werden die Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Schrotmühlen mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben.

Demnach ist die Anpreisung , der Verkehr und die Benützung von
Schrotmühlen jeder Art , auch der mit Sichlvorrichtung versehenen,
wieder erlaubt.

Calw , den 27 . Juli 1921 . D stemmt : G ö s.

schicdsgericht zu bringen . Der Landtag vertagte sich sodann bis
September.

Eisenach wünscht Anschluß an Preußen.
Berlin , 29 . Juli . In der Frage des Anschlusses des Eise¬

nacher Landes an die Provinz Hessen -Rassau sprach eine Abord¬
nung aus Eisenach beim preußischen Minister des Innern vor.
Der Minister verwies die Erschienenen aus Art . 18 der Reichs-
verfassnng , der allein die Voraussetzungen regele , unter denen
Gebicisveränderungsn der Länder ersolgen könnten . Das
Schwergewicht liege hiernach im Willen der beteiligten Be¬
völkerungskreise . Bereits die frühere preußische Regierung habe
gelegentlich einer kleinen Anfrage in der Landesvsrsammlung
im Oktobr 1920 erklärt , daß , falls von thüringischer Seite der
Wunsch einer wirtschaftlichen oder politischen Auglsederung an
Preußen geäußert werde , die preußische Regierung ihrerseits
der Erfüllung solcher von breiten Bevölkerungsmassen getra¬
genen Wünsche kein Hindernis in den Weg legen werde.

Maßnahmen gegen Wettbureaus.
Berlin , 30 . Juli . Bei polizeilichen Durchsuchungen , die gestern

auf .Anordnung des Finanzamts in den Geschäftsräumen mehrerer
neugegründcten Sportbanken und Wettkonzernc stattfandeu , wurden
neben Büchern und Schriftstücken , Summen , die sich auf etwa 12 Mil¬
lionen Mark belaufen , mit Beschlag belegt . Diese Gelder sind zu¬
nächst zur Deckung angeblich bisher noch nicht gezahlter Kapital-
ertragsstcuerbcträg « sichergcstellt worden.

Schließung einer SptelhSLe.
Bad Harzborg , 29 . Juli . Die mit Genehmigung des

braunschweigischen Staatsministeriums im hiesigen Kasino er¬
öffnet « Spielbank hat ihren Betrieb wieder einstellen müssen,
da verschiedene Personen , die größere Summen verlorm hat¬
ten , Anzeige wegen Falschspiels erstatteten . Untersuchung ist
im Gange . — Warum werden derartige Einrichtungen über¬
haupt genehmigt?

Bestrafte Geldhamsters !.
Aus der Altmark » 28 . Juli . Vor einiger Zeit erschien auf dem

Finanzamt in G . ein biederer Steuerzahler , um seine Steuer»
in Höhe von 20 000 Mark zu zahlen . Er zählte die Summe in
lauter 50 Mark -Scheinen auf . Der Finanzbeamte machte ihn
jedoch darauf aufmerksam , daß sämtliche Schrine bereits seit
längerer Zeit verfallen seien . Um als Zahlungsmittel noch zu
gelten , hatten die Scheine müssen bälder aus ihrem Versteck her¬
vorgebracht werden.

Ausschreitung streikender Kartosselkutscher.
Berlin , 1 . Aug . Streikende Kartoffelkutscher überfielen am Ber¬

liner Nordhahnhof Händler und Geschäftsleute , die dort Kartoffeln
abtransportierer wollten . Sie fielen den Pferden in die Zügel und
kiffen zum Teil dir Führer der Wagen von den Sitzen . Einige
Kartoffelsäcke wurden von den Streikenden von den Wagen hernnter-
geholt und der Inhalt zertreten . Erst nachdem die Polizei Verstär¬
kungen erhalten hatte , konnten die Wagen mit den Kartoffeln unter
polizeilicher Bedeckung abfahrcn.

Aus Stadl und Land.
^ Calw , den 1. August 1921.

„Eine Wett für sich«.
) - Der Weg , der jedem offen sieht,

und den man leicht und fröblich geht,
der Weg , der rein das Herz erhält,
der führet in die Klnderwelt.

Da , wo Württemberg , Bade » und Hohenzollern znsammenstoßen,
befindet sich auf einem Hochplateau badischen Gebiets der Hcuberg,

ei » ehemaliger Truppenübungsplatz . Treue Kinderfreuude ygben es
verstanden , mit freudigem Herzen und aufopfernder Liebe Licht und
Wärme in diese öden Mauern hineinzutragen und das Lager in ein
sonniges Kinderland zu verwandeln . Dort oben , wo der Wind
immer frisch weht und bei der großen Hitze wohltuend wirkt , haben
Tausends unserer erholungsbedürftigen Kinder neue Kräfte gesam¬
melt und den Frohsinn geholt . Und kommt man hln , so ist's ein
Singen und Klingen im ganzen Dorf vom frühen Morgen bis in
den Abend hinein . Es ist eine abgeschiedene Welt — eine Welt für
sich — fern von allem Getriebe der hastenden sich aufreibenden
Menschheit . Etne glückliche beneidenswerte Welt ! Diesen Eindruck
erhielt man vorgestern abend im Lichtbildervortrag , den der Vorsteher
des Jugendamts Stiefel  mit herzlichen Worten vor zahlreichen
Besuchern im Saal des „Badischen Hofes " hielt . In ungefähr 70
Bildern zeigte und schilderte Herr Stiesel das Leben der Kinder
im Erholungsheim Hcuberg , dieser großartigen Einrichtung auf
sozialem Gebiet . Das Jugendamt vermittelt dir Entsendung der
erholungsbedürftigen Kinder Nach dem Hcuberg . Von ganz beson¬
ders großem Interesse war der Vortrag für diejenigen , die im Be¬
griff sind , ihre Kinder hinauszuschicken , aber auch nicht minder ge¬
spannt lauschten di « übrigen Besucher . Auch diejenigen , die dem
Vortrag nicht haben beiwohnen dürfen , soll di« kurze Schilderung
einen Einblick in das Unternehme » gewähren . An der Spitze des
Ganzen steht der Leiter , der große Ktnderfreund Dr . Gasper,  ihm
zur Seite drei Aerzte und die Haus - und Familienmütter . Es geht
alles Hand in Hand . Es gibt keinen Unterschied zwischen reich und
arm , vornehm und gering , evangelisch oder katholisch . Die sorgende
aufopfernde Liebe will alle Unterschiede ausgleichen . „Ich diene"
ist der Wahlspruch des ganzen Heims , und ein freundlicher Geist
herrscht unter allen . Mit ruhigem Herzen dürfen die Eltern ihre
Kinder hingusziehen lassen , denn für Ihr geistige » und leibliche»

Wohl ist gut gesorgt . Einfach aber nahrhaft zft z- z s>-' .

auch ganz wunderschöne ^Dinge gibt , bezeugte die lebhaft :

Der E
mung der Kinder beim Verlesen des Speisezettel ». Es ist

rechnet worden , daß Kinder , die zu Hause nur M MrmeeiM^
einnahinen , auf dem Heuberg 250 bis 300 aufnehmcu durften -
Kinder mit einer „Mutter " . Tante genannt , bilden eine FaE
Die Familienmutter nimmt mit den Kindern die Mahlzeiten ein M
schläft auch mit Ihnen . Jedes Kind hat sein „eigenes" Leit ei»,,
Kastcn für seine Habseligkeiten und eine Waschschüssel. ZmeiF « !.
lien benutzen ein Wohnzimmer . Mehrere Familien sind in ein«
Hause untergebracht , an deren Spitze die Hausmutter (für dH
eine Stellvertreter !» da ist ) , steht . Bon allen Gegenden kon« ,
die Kinder hier zusammen . Von Stuttgart aus , dem HaupssWml.
paukt der aus den Heuberg zu entsendenden Kinder , werden sie i,
Souderzügen bis an die Station Storzingen geleitet . Von

werden sie von ihren „Müttern " abgeholt , und dann geht'» mit Em,
und Klang ins Kinderland hinein . Wer eine Welle dem TM,

hat zuschen dürfen , der hat wohl den Geist der Liebe und Fieuttz
keil gespürt , der dort alle überflutet . All die abwechslungsreich»
Btlderszcnen aus dem Kinderlevcn zogen am Auge des Zuscha««
vorüber . Ein tiefer Dank sei nun zum Schluß hier ausgesprojg
an dm Vortraghaltendm , der auch anderen cs möglich gemacht̂
einen Blick in diese „Welt für sich"  zu tun . Auch der Lehm
sei gedacht , die zur Erbauung deö Abends ihre Schülerchöre zur Px,
fügung gestellt haben . Möchte der Wahlspruch , den sich der Hurt«;
zu eigen gemacht , auch in unseren Herze » wiederftingen ! KL

Freigabe des Grenzviehverkehrs.
Durch eine Verfügung des Ernährungsministeriums M

der Viehverkehr zwischen dem Wirtschaftsgebiet Württenibch
Hohenzollern und den anderen deutschen Gebietsteilen aus 1
August d . Js . freigsgeben . Auch Bayern bat die Freigabe «o
fügt . Viehhanoelsscheine und Metzgerauskaufscheine , die fl>
nichiwüritembecgischc Gebiete ausgestellt sind , gelten in M>
tcmberg nach wie vor nur für Viehmärkie und für den Mp
beim Viehhändler.

Dezirksziegenzuchtverein.
Die von dem Bezirks -Ziegenzuchnurei » Calw  am lchia

Samstag veranstaltete Bock - und Ziege »schau  kann ab
wohlgelunge » bezeichnet werden . Es wurden zugeführt ö M,
etwa 60 Ziegen und 20 Lämmer . Als Preisrichter waren Hw
Zecb von Freudenstrdt , Geschäftsführer des Verbandes da
württ . Ziegenzüchieivereinch sowie ein Beamter von der Lack
Wirtschaftskammer in Stuttgart , tätig . Die Kritik dieser Ha>
ren lautete dahingehend : Das Bockmctterial ist befriedige«,
jedoch muß bei Neuanschaffung oder Nachzucht noch bessere Aa»
mahl getroffen werden . Die zugesührren Ziegen befriedigt«
sehr gut . Es waren aber auch wirklich hervorragend M
Tiere zu sehen , und so konnten auch dementsprechend PB
vergeben werden . Für Böcke : 1 ersten , 3 zweite und 1 driiier-
Für Ziegen : 11 erste , 19 zweite und 14 dritte , sowie für Lär¬
mer 3 erste und 7 zweite . Im ganzen wurdet » an Preise » Ä«
siebenhundert ausgegeben . Der Bezirks - Ziegenzuchtoenlt
könnte das aus eigenen Mitteln nicht ausfiihren . Es Mit
möglich gemacht durch einen namhaften Beitrag des landiviü
schaftlichen Bezirksvereins und , des Kommunalverbandes , st
wie der Stadt Calw . Hiefür sei auch an dieser Stelle herM
gedankt . Möge der Zweck der Veranstaltung erreicht -mit«
sein : Hebung und Förderung der Ziegenzucht tm Bezirk.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und MittM
Leichte Störungen machen sich »nieder von Westen her Dim,

Am Dienstag und Mittwoch ist g -wittrtges und warmes MW >>
erwarten.

(SCB .) Lesnberg . 30 . Juli . In der Nacht zum Samstag du«
in der alten Stohrer ' sche» Fabrik , in der zurzeit etne Kissw'
Holzwarenfabrik untcrgebracht ist, Feuer  aus , das das ,
wesen in kurzer Zeit in Lisch« legte . Auch die in einem Nr

untergebrachte Vriesordnerfabrik Döblich wurde ein Opfer da K ^
men . Die Maschinen wurden dort durch das Eingreifen der 8«
wehr größtenteils gerettet . Der Schaden ist groß , di- VraMM

unbekannt . ^
lSCB .) Zusfeahau ?«« , 30 . Juli . Eine ältere M ». kl¬

einem hiesigen Landwirt vorübergehend über die Ernte e
tigt war , erlitt auf dem Felde einen Hitzschlag und war!

(SCB .) Horb , 30 . Juli . In einer gestern abgehalln«
Sitzung hat der Gemeinderat einstimmig beschlossen, er
desbaugenossenschaft der Flnanzbeamten für 6 hier zu «0
Veamienwohnungen den ortsüblichen UeberteuermM
von je 5000 Mark für die Wohnung als unverzinsliches
lehen auf 20 Jahre zu gwähren.

(SCB .) Freud «:,-stadt , 30 . Juli . Die Eingemmd«
Friedrichstal soll in kommender Woche in einer Sitzung »
dcräten in Anwesenheit von Ministerialrat Dr . Michel er ^
den . Der Gemeinderat beschloß mit einem Kosieiumi ' ^
550000 . eine Umgestaltung des Elektrizitätswerks durch s
fnng eines zweiten Umformers und Umwandlung der
inotore in Drchstrommotore . < gg

(SCB .) Tübingen , 30 . .Juli . In BörMgen sin» ^
Folgen eines Hitzschlag es  Frau Ade , in Weller ^ . p.
in Ergenzingen die Frau des Küfers Dolfinger und m
Kaufmann Weiß a »S Hailfingen . , .

(STB . ) Oehrmg «« . 30 . Juli ... Drei tödlich«
eigneten sich am Donnerstag innerhalb weniger ^
näheren Umgebung Oehringens . In Möhrig »st ^
Ü. Clauß von Mistlau ein Opfer der außergewoy '
geworden . Von Unterhosen wurde gegen dRittag »

Fr . Karle und von der Arbeit auf dem unteren M
Fr . Frank von hier bewußtlos dem Bezirtskraneny
führt . In allen drei Fällen trat unmittelbar >m
die Bewußtlosigkeit der Tod ein . Außerdem ho » A
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Der Eint der SsadE Calw.
- der am Donnerstag unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß

Mn er staiigcfundenen Gemeinderatssitzung wurde der Boran-
de- stastiscken Gemeindehauöimlts für das Rechnungsjahr

st, , beraten. Der Vorsitzende  führte in seinem einleitenden
Müc-g »us , die Verwirrung in den Gemeindcfinanzen beginne sich
«iliMich zu lösen , doch sei bei den Einnabmen immer noch mit un-
xch»n Faktoren zu rechnen , der Ruf des S -üdtctages , es solle den
Kmeiillml ein größerer Anteil an den Reichssteuem zufallen , sei nur
u berechtigt. Durch Revision der Gewerbekapitalie » könne zwar

Mr B-ffmmg erreicht werden , eine vollständige Lösung der Finanz-
st-t wäre dies aber auch nicht , im ganzen herrsche aber in allen
»indem des deutschen Reiches eine schwierige Gestaltung des Stcuer-
Mms . Lm vorigen Jahr seien die Gemciadrumlagcn auf 3,1 A,
Weicht worden . T »rüber sollte nicht biuurrsgrgangrn werden,
ssm Äufrechterhaltung dieses Satzes seien aber besondere Maßnah¬
me notwendig. Die einschneidendste Maßnahme sei , mit der Ein¬
richtung der NotstaudSar - eitrr zu breche ». Es sei ausgeschlossen,
dick Leuir auch fernerhin zu beschäftigen , da die Ausgaben für di:
SW zu groß seien . Der Zw « ? der Aotstandsarüeitcn , die von der
Regimme, anserlegt worden seien und de » heimgekehrtcn Kriegern
Eckgrnheitzmn Verdienst gegeben haben , sei jetzt vollständig erreicht.
ES sei!« eine ganze Anzahl erheblicher Werks geschassten worden . Zur
UrOhrmig kamen verschiedene Waldwege , die Panoramastraße , die
golb, Fcldwegverbeffernngci ! nnd Inbetriebsetzung des Schottcrwerks.
gold, Feldwegverbesserungen und in Betriebsctzung des Schoiterwcrs.
Es sind dafür große Ausgaben nötig geworden , andererseits sind
nach Werte geschaffen worden , die von großem Nutzen für die Stadt
sind, tleberaü ist man dazu übergegangen , das Institut der Not-
skndSarbeitcnaufzuheben , in Württemberg sind es bloß « och 2 — 3
Tllidte, die noch Rotsiandsaröeiter beschäftigen . Für manche Not-
stwdSarbeiterist die Entschließung ja herb , aber das allgemeine In¬
teresse geht eben vor . Die Anstellung von ftädt . Arbeitern werde
sichkünftig nur nach den Bedürfnissen richten . Die Rachfrag !: nach
Schotter sei sehr gering , es werde wohl deshalb düs Schotterwerk
geschlossenwerden müssen . AIS weitere Maßnahmen seien vorgesehen,
Zgrössere Aurgabcposten nicht aus laufende » Mittel » , sondern durch
'Anleihen zu bestreiten . Auf Anleihen sollen übernommen werde»
l. WM ,14 auf Wvhnüngseinbauien , Z, 20 Mi ,14 für Elettrizitäts-
Mer , 3. 17 OVO. kl. für Kanalisation au der Wegschlcife an der
Wuigersiraße , insgesamt 97 000 . 14. Eine weitere Maßnahme , die
Erhöhung der Gas - und Kokspreisc , sei zwar von recht cinschneiden-
dtt Äatur, aber unter keinen Umständen zu umgehen , da die Kohlen
mb die Frachten teurer geworden seien . Das Gaswerk leide an einem
Abmange! von 48OM Zur Deckung sei vorgesehm eine Min-
desierhstmiig pro cdm für Ealw von 20 H und für Hirsau von 30 4H.
Der Gaspreis betrag : sodann für die Stadt 1 . /st. 60 4>, (das Ivfache
dmsckher) und für Hirsau 1 ^stst 60 4H ( ursprünglich 22 4H) . Bei
dm llalSpreisen soll die Erhöhung für den Zentner durchschnittlich
3 14 betragen. Das Wasserwerk hat ein Defizit von 23658 . 14..
Es st! die Erhebung eines einmaligen außerordentlichen Wasserzinses
dringend notwendig . Vorgeschlagcn werde die Erhebung des Wos-

.kAinseS in Höhg .von einem Bicrkljahrwgsserzii -s . Im Zusam¬
menhang damit sei auch der Wasserzins für gemessenes Wasser von
ss> H auf SV 4>, zu erhöhen . Diese Erhöhung könne von Gärt¬
nereien, Flaschenabfüllungsgeschäften und dergl . leicht getragen wer¬
den. Wem diese Anträge zur Annahme kommen , könne che Gcmeinde-
vnilage auf seitheriger Höhe beibebalten werden . G .R . Dreiß
W die Vorschläge nicht für unpraktisch , gegen die vorgeschlagene
ÜNMltge Wasserzinsabgabe könne bei den großen Selbstkosten der
AM nichlz eingcwcndet werden , es sei besser , man habe Wasser
»ach zum Begießen der Gärten , als daß das Gemüse zugrunde gehe,
0 sei notwendig , daß sich die technischen Werke selbst erhalten.
M . Baeuchle  stimmt im allgemeinen den Vorschlägen zu , macht
Än daraus aufmerksam , daß ohne Anleihen auch in diesem Jahr
ein! Erhöhung der Umlagen notwendig geworden wäre , bei den
Mioähregd gesteigerten Ansprüchen müsse auf unbedingte Sparsam-
»it gedrungen werden , nur die allerdringendsten Ausgaben seien in
d« Etat etnzustellen . Wünschenswert wäre ' die Aufstellung einer
«»» Mission Zln Prüfung der Einzetpofte » gewesen . G .N . Stau-
. me her  üält es für richtig , daß die technischen Werke auf

eigenen Füßen stehen, jedenfalls dürfe kein Desizit von der Stadtkasse
gckagen werden . Die Aufbringung von 97 000 . < durch Anleihen
»Inge bloß ein Aufschicben der Schutd , bezahlt müsse dieser Betrag
»chwerden. Für Verschönerungen babe die Stadt für die nächsten

VMS keine Mistel , außerordentliche Sparsamkeit sei überall am
Pitch». Die Erhöhung der Umlage auf 35 sei im vorigen Jahr
stft mißliebig ausgenommen worden ; eine Kommission hätte vor
st Zusammenstellung Etats getrauert Einsicht in die einzelnen

Wc >: nehmen sollen . Mit der einmaligen Abgabe eines Vicrtel-
?"^ rzinsez ist G .R . Maier  nicht einverstanden , da die Em-

Mtr ohne Gärten benachteiligt werden . Stadtschulthciß Göh-
kr  weist darauf hin , daß das Wasserpumpcn das Wasser verteurc,

?b,E " bec im Preis keinen Unterschied zwischen Niederdruck - und
Zchdruckwaffermachen könne . G .R . Störr  hätte es lieber ge-
chm, trenn die Posten ans laufende Ausgaben übernommen worden

'" ' E de» Vorschlägen einverstanden , er wünscht aber,
Rechnungen besser gespart werde . Von gewissen Ge¬

kört- die Stadt als zu melkende Kuh angesehen ; Nac
k sollten nie mehr bewilligt werden ; das Stadtbanamt
dir ^ . ^ nMstecungeil der Geschäftsleute nicht >rach geben , sondern
Struck» .̂ Eng prüfen . Die Wafferzufuhr solle auf gewisse
beite werden . Nachdem der Vorsitzende noch
ist»/und  2i,rfschlüffe zu den Ausführungen der ern-

" nieduer gegeben hatte , rvurden die AntrLge einstimmig äuge
b« ^ ^'" ans in die Beratung des Etats eingetreten . Bei

Gestagen die Einnahmen 8087 die Ans-
sist F ^ Kaplan Braunschen Stiftung die Eirmahmen
z,il,.' Ausgaben  für Stipendien 503 . ich bei der städtischen
schl ? °" Einnahmen 895 die Ausgaben 628 .SL, der Ueber-
tll von ->̂ 0 Die evangelische Schutkllsie weist einen Abman-
tzt, dir katb . Schulklasse einen solchen von SO . /k. auf.
^tsckoist k ch größerer Zahl schon in de» Vorjahren

- w daß weitere Ausgaben zunächst nicht entstehen ; außer¬

dem werden von vielen Eltern die Lernmittel selbst angeschafft . Die
Armenpflege hat oine Einnahme von 31381 ^ ., eine Ausgabe von
68 455 >/L, somit einen Abmangel von 37 074 ,/ki.. Es sind gegen¬
wärtig 10 Pfleglinge in Irrenanstalten mit einem Aufwand von
31 500 untergebracht ; im Altersheim befinden sich 6 Pfründ¬
ner . Die Armenpflege erfordert von der Stadtkasse einen Anschuß
von 35 OVO . -bl, das Vermögen der Armenpflege beläuft sich noch auf
76 000 Uebcr den Etat des Hoch - und Tiefbaus ist schon bei
der Einzelberatung dieser Posten berichtet worden . Zu bemerken
ist, daß die Stadt 44 Haupt - und Nebengebäude besitzt. Die Aus¬
besserung und Erneuerung der Gehwcganlagen erfordert 4000
Diese Position wird wohl zum letzten Male im Etat erscheinen , da
das neue Ortsbaustatnt diese Beträge an die Anwohner der Gehwege
abwälzcn wird . Für den Friedhof sind weitere 5000 . /k vorgesehen
zur Ausbesserung der Mauer zwischen dem unteren und mittleren
Teil des Friedhofes . Bei dieser Gelegenheit wird eine Zuschrift
von Handclsschuldirektor Zügel  über die Notwendigkeit der Be¬
schotterung und Bewalzung eines Stücks der Panoramastraßc mit-
gctcilt . Nack: eingehender Beratung wird das Gesuch wegen UnauS-
führbarksit abgelehnt . Tie Arbeiten für den Hochbau erfordern
102 800 für den Tiefbau 180189 >L , zusammen 282 984 ,74.
— Beim Gaswerk ist eine Erzeugung von 350 OM cbm (wie in Frie¬
denszeiten ) vorgesehen . Abzüglich des Verlustes von etwa 16 A,
verbleiben zum Verkauf 292700 cbm , darunter ' für die Stadt
262 OM cbm . Gas ergibt eine Einnahme von 412155 Koks
200 000 Teer 39 OM ,F . ( ist tm Preis sehr zurückgcgangcn ) ;
die Installationen , die nur noch einen kleinen Betrag einbringen,
sollen in Zukunft ganz wegfallen . Die Summe der Einnahmen be¬
trägt 676 202 .// . ( das Ivfache der früheren Sätze ) , die der Ausgaben,
darunrcr 24 MO Ztr . Kohlen mit 504 OM . A , zusammen 724 492 ,/4;
es ergibt sich somit ein Abmangel von 48 290 . 14. Der große Gas¬
verlust von 16 A > rührt in der Hauptsache ans schlechten Leitungen
und hauptsächlich aus alten Gasmessern her . Bei einer Probe bat
es sich gezeigt , daß cs Gasmesser gibt , die bis zu 50 zu wenig
angaben . Alle diese Gasmesser müssen durch neue ersetzt werde » .
Die Verluste zeigen sich auch in anderen Gaswerken , ihre Ursache
scheint noä > nicht ganz aufgeklärt zu sein . — DaS Wasserwerk ergibt
55 4MEinnahmen  und 78 958 Ausgaben , somit einen Abman-
gel von 23 558 der durch «ine außerordentliche Waffcrzinsabgabe
gedeckt wird . — Beim Elektrizitätswerl betragen die Einnahmen
640 528 ^ 4, die Ausgaben 637 526 cs ergibt sich ein Ucberschuß
von 3002 . 44. Für den Elcktrizitätsverbraucki der Pumpanlage
im Elektrizitätswerk sind 35 OM >̂ ., für die Erweiterung der Haupt¬
leitung an der Wegschlcife 11 OM . 14 vorgesehen . — Der Boran¬
schlag der Volks - und Mittelschulen sicht vor an Einnahmen
206 0V3 an Ausgaben 267108 . 14, somit einen Abmangel von
61 IM . 14. Beim Rcalprogymnasium und der Realschule ergaben
sich 194 432 ,/4 Einnahmen , 254390 . 14 Ausgaben , der Abmangel
beträgt 59 958 -14. Die Gewerbeschule hat eine Einnahme von 26 71V
Mark , eine Ausgabe von 48430 . 14 und einen Abmangcl von
2172V .14., die Frauenarbeitsschule eine Einnahme von 46 711 . 14,
eine Ausgabe von 56 435 .14 ' und einen Abmangel von 9724 >14.
G .R . Maier  regt eine Ausstellung von Arbeiten der Schülerinnen
an , damit . man sich ein Bild von der Tätigkeit der Schill .- machen!
kann . Bei der Zusammenstellung des ganzen Haushalts ergeben sich
1612 307 Einnahmen , 2306 265 .14 Ausgaben , somit beträgt der
Abmangel 693 958 , 14. An Einnahmen sind zu nennen Pachtzins«
34 2M .14, aus Waldungen 71Ü0M . 14, Schafweide 40M . 14, Hunde¬
abgabe 10 OM ^14, Anteil an der Reichsnmsatzsteuer 53 OM .14 ( der
Vorsitzende und G .R . Scholl halten diesen Ertrag für sehr nieder ) ,
an Ansgaben auf Gebäude 102 6M . 14, für das Schotterwerk
50 OM . 14, für Holzhauerlöhnc 70 OM >14, für Anlage von Wald¬
wegen 30VM . 14, für Amtskörperschaflsumlage 150 000 .14, für Tag-
gclder , Diäten und Reisekosten des Gemeinderats 50M . 14, für
Schreibmaterialien , Bücher und Zeitungen 25 OM . 14, für Pen-
sions - und Versicherungsbeiträge 47 OM ^14, für die landwirtschaft¬
liche Wiiiterschule 15 7M .14, für die Badeanstalt 5M0 . 14, für Löhne
der srädt . Arbeiter ISO OM . 14. für Straßenmaterial 32500 . 14, für
Torfgewinnung 6OM .14 und für Straßenbewalzung 50 OM - 14.
Der Abmangel von 693958 . 14 soll gedeckt werden 1 ) durch die Er¬
hebung einer Gemeindeumlage von 35 HF aus 950 OM ,14. Steuer¬
kapital mit 332 5M . 14. 2 ) aus dem Anteil der Reichsctnkommcn-
peuer mit 3215M . 14 und durch einen Zuschuß aus dem Ausgleich-
siock mit 40 OM . 14. Die verfügbaren Restmittel sind aufgebraucht;
dagegen betragen die verfügbaren Rcstmittel bei den einzelnen Fonds
zus . 172 MO .14. Der Schuldcnstand der Stodtpflege beträgt
1019 623 . 14, der des Gaswerks 187 563 .14, des Wasserwerks
56 232 .14 und des Elektrizitätswerkes 211589 . 14, somit der Ge-
sanitschuldenstand für sämtliche Verwaltungen 1478 012 . 14. Für
die 3 neuen Anleihen ist folgende Tilgung vorgesehen : Für 20 OM
Mark für Zähler beim Elektrizitätswerk 10 Jahre , für 17 OM . 14 für
Kanalisation 5 Jahre und für 60 OM . 14 für Wobnungseinbaulen
15 Jahre . Die jährliche Tilgungssnmme beträgt 5500 ^ 4 ; die
letzte Tilgung erfolgt im Jahre 1935 . — Der ganze Etat und
sämtliche Anträge des Vorsitzenden werden einstimmig angenommen.
— Zum Schluß bringt G .R . Stau den weher  noch einen Artikel
der „Würitcmberger Zeitung " zur Sprache . Der Artikel enthalte
große Unrichtigkeiten und verrate eine böswillige und gehässige Ab¬
sicht. Der Vorsitzende pflichtet diesen Ausführungen bei und ebenso
diejenigen Mitglieder , die die Korrespondenz gelesen haben . Auch
wird noch aiigefügt , daß frühere Artikel aus Calw in der „Württ.
Zeitung " tendenziös gefärbt seien . Der Gemeinderat nimmt mit Be¬
dauern von diesen bösartige » Einsendungen Kenntnis.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 29 . Juli . Die Krisenstimmung im Landtag

hatte heute einer ruhigeren Auffassung Platz gemacht , sodaß dir
Verhandlungen ohne weitere Störungen zum Abschluß gebracht wer¬
den konnten . Schees (D .D .P .) hatte Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage bei der 2 . Beratung des 7 . Nachtragsctats bean¬
tragt und von der ganz unbedeutenden Wirknng der Steuererhebun¬
gen gesprochen , die die Revision des Gewerbesteuergesehes angckün-
digt und sich zwei Rügen des Präsidenten zugezogen , als er der
Rechte » Hetzerei und demagogisches Gip vorwarf . Der Finanzmi¬

nister Liesching  hakte nochmals in breiter Rede sein « « Stand¬
punkt vertrettn , Körner (B .B .) sich gegen die Verquickung deS
Pfarrbesoldungsgcsetzes mit den neuen Steuern verwahrt und ver¬
langt , man solle lieber im Etat selbst sanieren , wo das ÄrbeitS - und
Ernährungsn '.inisterium allein 61 Millionen koste, statt an die Be¬
willigung von 8 Millionen Deckmigssteuern die Existenz unseres gan¬
zen Finanzwesens zu hängen . Er mußte sich dabei „ König der Wu¬
cherer " schimpfen lassen . Dann aber wurde bei der namentlichen
Abstimmung der Scheef 'schc Antrag nebst der Erhebung einer erhöhten
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer mit 34 Nein der Rechten und
der äußersten Linken und 16 Enthaltungen der Sozialdemokratie
gegen 34 Ja des Zeittrums , der Demokraten und der Deutschen
Volkspartei abgclehnt und die IM Millioncn -Fordernng zum Woh¬
nungsbau , desgleichen die Sporteicrhöhung auch in 3 . Lesung si>« t
den dafür vorgesehenen DeckungSvorlagcn angenommen . Ter Finanz-
minister beschwerte sich über d-n Ausfall der namentlichen Abstim¬
mung und Keik (Soz ) wollte nunmehr die 3 . Lesung des Pfarr-
besoldungsgesctzcs von der Tagesordnung abgesctzt wissen , weil dir
dafür vorgesehene Deckung abgelehnt war . Nach lebhafter Debatte
wurde aber die Vertagung gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.
Sckeef (D .D .P .) erklärte für seine Partei , daß sie für das Psarr-
besoldungsgesetz stimme , das denn auch in namentlicher Abstimmung
mit 57 Ja der Rechten und der Mitte gegen 24 Nein der Sozial¬
demokraten Und äußersten Linken angenommen wurde . Das Zeniruni
brachte in einer Erklärung sein Bedauern zum Ausdruck , daß der
Antrag auf Gleichstellung der katholischen und evangelischen Geist¬
lichen wieder abgelchnt wurde und verlangte Paritäi für die Zu¬
kunft . Nachdem noch das Schulgeldgcsetz in 3 . Lesung angenommen
war , wurden 30 Millionen Mark für die Beteiligung des Staates an
der Neckar -Aktiengesellschaft gegen die Stimmen des B B . und bei
Stimmenthaltung der B P . bewilligt . Tic nächste Sri uns wird vor¬
aussichtlich nicht vor Anfang Oktober ftattsindcii.

ck
Anfragen und Aniworlen im Landtag.

Frau Abg . Klotz (B . P .) hat im Landtag eine Anfrage wegen
Einmachzucker eingebracht und darauf hingewiesen , daß den Wcin-
bauverbänden zur Herstellung von Haustrunk und zur Weinvcrbes-
serung erhebliche Mengen Zucker zur Verfügung gestellt werden.
Auch die Frcmcnabgeordnctcn Ehni und Planck (D . d . P .) ha¬
ben wegen der Verteilung von Einmachzucker eine Kleine Anfrage
ciugebracht . — Auf die Kleine Anfrage des Abg . Dr . Egelhaaf
(D . V .) über die Untcrrichtsverpslichtmig der Lehrer hat der Kult«
minister eine schriftliche Antwort erteilt , tn der cs u . a . heißt : Dis
Fassung der Bestimmung über die Unterricktsvcrpflichtung ist im Lebt
rerrat beraten und von diesem nickt beanstandet worden . Es ist
nicht zu befürchten , daß durch diese ^Bestimmungen die Lehrer kein«
Kraft mehr für andere Arbeit literarischer oder wissenschaftlicher Art
übrig behalten . Die ordentliche Untcrrichtsstundenzahl ist gegenüber
früher nicht erhöht worden . Wenn die Bedürfnisse der Schule»
cS erfordern , werden die Lehrer über die ordentliche Stundenzahl
hinaus zum Unterricht herangczogen , ohne daß in allen Fällen eine
besondere Vergülang gewährt wird . Eine schädliche Uebcrspannunf
der dienstlichen Anforderung an die Lehrer ist aus dieser Regcluni
nicht zu befürchten.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über

nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Mindestens 80 "/ » gegen die Simullanschule.
Eine Erwiderung für di « Freunde der Simultanschule.

Mit großem Interesse laS Ich in den letzten Tagen dir Auseinan¬
dersetzungen über die Simultanschule und über die evangl . Schule.
Ueber diesen so wichtigen Fragen kann eS keinen Familienvater
gleichgültig lassen , handelt cs sich doch in erster Linie um unser
teuerstes Gut , um die Schulung und Erziehung unserer von Goti
anvertranteu Kinder . Es tut mir im Herzen furchtbar wehe , daß
seit dem unglücklichen Ausgang des Krieges an allen bestehende»
Ordnungen gerüttelt wird und daß sich auch ein Teil unserer Lehrer¬
schaft dazu bergibt , das namenlose Elend , das tn den letzten Jah¬
ren über uns gekoimnen ist, um ein gutes Teil zu vergrößern . Wie
hatten wirs doch in unserem wohlgeordneten Kaiserreich tn dieser
Beziehung so gut , da galten unsere Schulen als M uster sch ulen,
und wurden nickt als Zwergschulen in den Staub gezogen.

Wenn nun tn den letzten Tagen tm „Calwer Tagblatt ' ausge¬
sprochen wurde , daß bei richtiger Aufklärung fast alles dem neuen
Sckulsvstem zujauchzen werde , so möchte ich hiezu bemerken : Ich
bin der Ueberzeugung , daß wenn alle Eilern darüber aufgeklärt sind,
daß ibre Kinder in der Simultanschule , die doch nur rin Uebcrgang
für die weltliche Schule sein kann , kein Schulgebet mehr sprechen,
keinen Bibelspruch mehr lerne », kein Gesangbuchlied mehr singen
können und in der Schule nicht mehr auf die Allwissenheit und
strafende Gerechtigkeit Gottes für begangenes Unrecht aufmerksam ge-
inacht werden , daß dann mindestens 80 Prozent aller Eltern gegen
die Simultanschule stinnncn und daß unsere Lehrer , die für die St-
iiiultonschulc schwärmen , in keiner  Weise den Volkswillen zmn
Ausdruck bringen . Ich sehe den Paragraphen im Ncichsgeseh , der
den Willen der Erziehungsberechtigten sichert , so an , daß Gott un¬
serer Gesetzgebung die Hand geführt hat , sonst hätten di« Ellern bald
gar nichts mehr zu sagen und müßten fick in Bezug auf die Er¬
ziehung ihrer Kinder einfach vergewaltigen lassen.

Ich schließ « deshalb mit einem herzlichen Aufruf an alle Eltern:
Lasset Euch die Neugestaltung unserer Schul « keine gleichgültige
Sache sein , helft mit , daß unfern Kindern die evangelisch « Schule
erhallen bleibt , in der sie wie seither die schönen Sprüche und Lieber
lerne » dürfen , welche Tausende auf den Krankenbetten und auf den
Schlachtfeldern als ein heiliges Vermächtnis geschätzt haben und tn
dessen göttlicher Kraft unsere Märtyrer mit Freuden ihr Haupt aus
den Ricktblock gelegt haben.

Wir haben unserem Gott gegenüber eine heilige Verantwortung,
darum schließen wir uns zusammen unter der Losung : Unfern
Kindern die evangelische Volksschule!  DaS walte
Gott . O V K.

Für die Schriftleilung verantwortlich : Ott » Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'scheir Buchdruckrret , Calw^
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Danksagung.

Für die uns gewordene Teilnahme sagen
herzlichen Dank
Familien List, Beeri , Kaeecher.

Aichhalde « .
Sie Arche von Aichhalde»bis Aemeiler
ist infolge des Straßenneubalies
vom 1. August ds . 3s . an bis aus weiteres

für schwere Fuhrwerke gesperrt.
Schult heitzenamt.

0 r . Perser
Irl b ! s Laüe LuLuZr

«snölsr.

Unterreichenbach.

Zum Wohnhausneubau des Herrn E . Hunkele in
Uaterrctchenbach smü die

Grab - , Betonier - , Maurer - und Stein-
Hauer - , Zimmer - , Gipser - , Schreiner - ,
Glaser - , Schlosser - , Flaschner - , An¬
strich - , Schmied - und Treppenarbeiten

im Eubmissionsweg zn vergeben.
Pläne , Arbeitsbejchrieb und Bedingungen sind bei Herrn

Eememdepsleger Fuchs in Unterreichenbach zur Einsicht
aufgelegt und wollen Angebote nach den einzelnen >m A»
beirsbeschrlrb ausgesiihrte» Positionen dis Donnerstag , den
4. August , mittags 12 Uhr . daselbst enigereicht werden.

Calw , drn 3V. Juli 1921.

Kahler . Architekt.

KmntklM BrisdWe
Kommt nach hier und Umgegend und ver¬
tilgt radikal unter schriftlicher Garantie Ratten,
Mäuse , Wanzen , Schwaben usm. Auch bei
gefüllten Scheunen , Speichern . Wirkung nachweis¬
bar innerhalb 24 Stunden . Bestellungen werden
noch in der Geschäftsstelle ds . Blatt , angenommen.

Verloren
ging aus dem Wege
Hirsau nach Ealw ein

von

Geldbeutel.
mit gröberem  Inhalt.

Bille denselben gegen gute
Zewhnung obzugeden i» der
l^eschajlsstell« ds . Biattrs.

. Welch ? Familie
in, Schwarzwals wurde er-
lililnngsbesürjtlges

Fräulein
Verpflegung u.Äöohnimg

' ,»>c». 'Angebote »nt P «ei»-
mgade erbet, uni L. K . 43
Hanp,postlagernd Xarls»

s ch« »r Baden ".

Mais»
Maisschrot,
Maismehl,

Juckermelaffe,
empfiehlt

Otto Jung.
Alt«

RWM
lose oder aus Brief , sowie
ganze Sammlungen von Pri-
vatsammler ges uchr . Fr.
N . Andrea «, Frankfurt a.
M ., Oberlinbau 81.

Saräinen!
Moäerne Saräinen , abgepaßt unä am Stück
Künstler - unä Maärasgarnituren — Halb-
unä Langstores — Köper - 3ugvitragen
Brise - Bises — Breite Saräinen am Stück
Scheiben -Saräinen am Stück — IAH - unä
Köperboräen usw . — zu billigen Preisen.

Georg Seruneith , Pforzheim,
Leppich - Haus — Zernsprecher 18l 7.

jetzt poststr . 2, 1. Stage , Ecke Leopoläsplatz , im Neubau Natzenberger.

Lalwer TagblaLL
Lt

kr

wenn Sie eine Zektung lesen wollen,

die rasch und zuverlässsig über alles Wissens¬

werte berichtet , dann

bestellen Sie
rr

das Lalwer Cagblatt!
8

rr
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Simteerkii
kaust

Christian Kileazle». Sulzdatza. d. Mm.
l.württ.Sruchisastprefferei«.Obstko«servensaSr.m.Dampfbetrieb.
IE " Dersandgesätze können gestellt werden.

Ein weiteres

MW»
für Küche und Haus¬
haltung sof. gesucht.

Oberes Vad»
BkdLiebenzell

Oberretchenboch.
Schöne billige

Milchschweine

verkauft.
Benjamin Mohr.

Verlaufe n
haben sich
2 schwarze Hühner.

Abzugeben bei Kaufmann
Knecht , Stuttgarterstraße.

Ei » guterhaltener

Kirrder-
KasLenrvagerr

ist billig zn verkaufen.
Bad Liebenzell , Schöm-
bergstr . 261 , mittler . Stock.

Neues

hat abzugeben
Lhr . Hagele,

Handelsgärlner.

kNvss Sitter
kür blsurc unä llaardoclen Ist

unä

Msnüttl 'vmtt
2u baden : ll . Otto Vln^oi^

Bohnen
hat fortwährend abzngeben:
auch nimmt Bestellungen aus
solchez. Einmachen entgegen.

Georg Pfeiffer , Badstr.
Ernstmühl.

7 junge

Eulen
verkauft

K . Bolz.

» .MM »» « .
.Fernsprecher ?!

matzt Ihnen jede Re-mi«r
an Ihren Maschinen , Appa¬
raten aller Art , Automobils
u . Motorrädern , Gebrauchg-
gegenständen;

dieWrichl«W»Wz.Reml«
ferner:

. o. Mtzinen«li.Akt
für die Landwirtschaft und
Gewerbe ; ferner

IkMi.VttailWkNiujkd.Mn .Wsk,

l-
»nd Umgegend je. G . m. b. 5) )

Die Rückvergütung - - Scheine
sind in den , in den Dcrkaufsstellen erhältliche»
Uri . .Imschrägen, welche vollständig »nd deutlich
iibrrschrieben sein miissen, bis spätestens
Samstag , den 6. August,  abzuliesern.

Der Vorstand.
kW. Markenbeutel werden erst »ach der General-

Versammlung wieder angenommen.

Achtung!
Das Gute ist das Billigste ! "Hg
Empfehle für das kommende Kinderscst

schön KWerftiesei:
md sein SonnW-Stiesel, WM

in schwarz und braun,

HinsWe aller Akl.
Bei Bedarf bitte ich meine Ware zu besichtigen.

— Kein Kaufzwang . —

Karl Stoll , Schuhmacherm . Calw , Haggasse.

«srremu « »»
d « ut «eit ii v « r> 80/r >e, ^ on

Kascdinen -? ubrik > 6 . 6eis!inxen-5st.
(ZVürttemderg.)

I

svcumrvcuttseÄ»

rnkerttsunr
von reKsekrMe». ?

Werks», prospekrso» s
ksislose»

ns « .

Nr. 177.
Srichelnungöroeis,
SiettamknMt. L — N

Die o!
ZusiimmeudeA

London, 1. Au
«itiag den Vor
S August siattfin
Heorge, Lord Tu
am Sonntag ab>
die Tagung nur
Minister in Lond
lienische Minist«'
Aengein werden ,

LloydE
London, 1. Ai

8ecrge auf eine
»nie der jüngste
von dem Wunsch
«beischlesische« Fr
und der Bestimn
Beantwortung vr
die Ausgabe der
Polen und Deuts«
Handlung zuteil ,
dah das Verfahr
Mg der Oberste
- Eelbstverständ
«an gemeinschasi
knebeln kann.

Warschau, 27.
durch de» xolnisii
Audienz bei Lloy
die Verhältnisse
Zuleitung der I,
einen Besuch Kor

Die engl
London, i . A

Pariser Telegran
in der oberschlcfi
Hronicle" zufol,

Inn. Die,
bei sei. D
die gesund«
danken. U
die Kommis

^rcnzlinier
«nsden K«

über I
Berlin,

»nden die
einere

l'ichenReg
r»»g unter,
llicheRegst
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